
11BIETIGHEIM-BISSINGEN
BIETIGHEIM-BISSINGEN · METTERZIMMERN · UNTERMBERG

Donnerstag, 11. April 2019

W
enige Monate, nach-
dem sie 2010 die Lei-
tung des Gerlinger 
Stadtmuseums über-

nommen hatte, holte sich Dr. Ca-
tharina Raible Tipps bei ihrer 
Kollegin Regina Ille-Kopp, der 
Leiterin des Stadtmuseums Horn-
moldhaus in Bietigheim-Bissin-
gen. Nun kommt sie selbst nach 
Bietigheim, um die Nachfolge von 
Ille-Kopp anzutreten, die vor Kur-
zem in den Ruhestand verab-
schiedet wurde.

Noch bis Mai wird Catharina 
Raible in Gerlingen tätig sein, wo 
sie eine Zwei-Drittel-Stelle hat. 
Doch im Rahmen einer 20-Pro-
zent-Stelle ist sie seit April be-
reits in Bietigheim aktiv. Sie füh-
re derzeit viele Gespräche, um 
ihre neuen Kollegen kennen zu 
lernen, erzählt die 43-Jährige, 
schaue, was die wichtigen The-
men sind, und mache sich mit der 
hiesigen Sammlung vertraut. 
Wichtig sei eine enge Verzahnung 
mit Archiv und Verwaltung. Auch 
in die Stadtgeschichte wird sich 
die neue Museumsleiterin einar-
beiten – doch die ist für sie kei-
neswegs Neuland. Noch vor 
ihrem Studium der Kunstge-
schichte, Archäologie und Be-
triebswirtschaft in Tübingen, 
Aix-en-Provence und Bonn stieß 
Catharina Raible bei einer Japan-
reise auf einen der bekanntesten 
Bietigheimer: Sie habe dort erfah-
ren, dass der Japanarzt Erwin von 
Bälz für die Japaner eine große 
Bedeutung hat, und sich anschlie-
ßend die Ausstellung über ihn im 
Hornmoldhaus angesehen.

Über König Friedrich promoviert
Auch Sebastian Hornmold, 
der  das Gebäude, in dem heute 
das Stadtmuseum untergebracht 
ist, in den Jahren 1535/36 erbauen 
ließ, war der neuen Museumslei-
terin schon lange vor ihrer Be-
werbung um die Stelle ein Begriff. 
Der Grund: Die Kunsthistorike-
rin hat eine Zeitlang Führungen 
durch das Landesmuseum im Al-
ten Schloss über den württember-
gischen Herzog Christoph und 
seine Zeit angeboten, und Horn-
mold war unter dem Herrscher 
erster Kirchenratsdirektor in 
Württemberg, spielte also eine 
wichtige Rolle im Zuge der Refor-
mation. Ein landesgeschichtliches 
Thema war es denn auch, über 
das Raible promoviert hat: über 
Schloss Ludwigsburg zur Zeit von 
König Friedrich befasste sich ihre 
Arbeit. Anschließend war sie für 
die Staatlichen Schlösser und 
Gärten tätig, bevor sie die Stelle 
der Museumsleiterin in Gerlingen 
übernahm.

An Bietigheim reize sie beson-
ders die mittelalterliche Stadtge-
schichte, woraus sich viele span-
nende Themen ergäben, erzählt 
Raible. Darüber hinaus biete eine 
Stadt von der Größe Bietig-
heim-Bissingens ein breites The-
menspektrum für mögliche Aus-
stellungen – bis hin zur Geschich-
te der vielen Vereine und der Ge-

schichte der Zuwanderung. Sie 
freue sich besonders auf den Kon-
takt mit Leihgebern und „die
Nähe zu den Bürgern“.

Die nächsten Ausstellungen im
Hornmoldhaus sind bereits vor-
bereitet (siehe Infokasten), ihre 
erste eigene Ausstellung will Ca-
tharina Raible im Herbst präsen-
tieren. Bis Juni will sie eine Ent-
scheidung darüber treffen, was 
das Thema sein wird.

Exponat steht im Mittelpunkt
Vorgaben, was die Besucherzah-
len anbelangt, habe sie von der
Stadt keine bekommen, so die
neue Leiterin. Rund 20 000 Gäs-
te kommen jedes Jahr ins Stadt-
museum. Wichtig sei es, bei Aus-
stellungen unterschiedliche The-
menbereiche abzudecken, kunst-
historische ebenso wie 
gesellschaftliche.

Mit Blick auf den Einsatz mo-
derner digitaler Medien will Ca-
tharina Raible einen Mittelweg
gehen. „Ich finde es wichtig, dass
man sich da öffnet“, sagt sie. An-
dererseits dürfe man nicht zum
„Skaven der Technik“ werden, 
und deren Einsatz dürfe auch 
nicht zur Spielerei werden. Das
Exponat müsse im Museum im 
Mittelpunkt stehen, so die Auffas-
sung der neuen Leiterin.

Neue Museumschefin ist schon 
vertraut mit Bälz und Hornmold
Hornmoldhaus Dr. Catharina Raible tritt die Nachfolge von Regina Ille-Kopp an. Die 
Kunsthistorikerin leitet noch bis Mai das Gerlinger Stadtmuseum. Von Uwe Mollenkopf

Bietigheim-Bissingen. Mehr als 150 
Bürger hatten sich in ihrer Stel-
lungnahme zum Bebauungsplan 
dafür eingesetzt, dass die geplan-
te Bebauung im Gebiet „Schwarz-
wald-/Hölderlinstraße“ weniger 
massig und hoch ausfallen sollte. 
Das Unternehmen Pflugfelder 
will dort wie berichtet 52 Woh-
nungen erstellen. Doch die Ein-
gaben blieben vergebens: In sei-
ner Sitzung am Dienstagabend 
beschloss der Gemeinderat den  
Bebauungsplan mit einer deutli-
chen Mehrheit. Nur die beiden 
FDP-Räte votierten dagegen, vier 
Stadträte enthielten sich.

Bürgermeister Joachim Kölz 
erklärte, die Verwaltung habe sich 
die Entscheidung „nicht leicht ge-
macht“. Doch eine ganze Reihe 
von Gründen spreche für das Vor-
haben auf einem ehemaligen 
landwirtschaftlichen Gelände in 
der beabsichtigten Form. So gel-
te beim Bauen der Grundsatz „in-
nen vor außen“, durch die Ver-
dichtung im Innern müsse man 
keine Freiflächen auf der grünen 
Wiese opfern. Die ÖPNV-Anbin-
dung sei dort „ganz hervorra-
gend“, so Kölz, der geplan-
te  „Hochpunkt“ verträglich. Er 
wies auf den Mangel an Wohnun-
gen hin und darauf, dass die Stadt 
durch das Vorhaben Flächen ent-
lang der Schwarzwaldstraße er-
halte, durch die der Verkehrsfluss 
verbessert werde könne. Auch die 
Fußgänger würden profitieren.

Auch Wilhelm Dietz (CDU) 

stellte sich im Namen seiner Frak-
tion klar hinter das Vorhaben. Die 
Innenraumentwicklung habe Vor-
rang vor der Flächenentwicklung 
am Rand. „Wenn nicht hier, wo 
dann?“, so Dietz. Der Wohnungs-
bau sei wichtiger als der freie 
Blick aus dem Fenster.

Werner Kiemle, der für die 
SPD sprach, bezeichnete die Pla-
nung als gelungen. Wohnungen 
würden dringend benötigt, durch 
das Bauprojekt erhalte die Stadt 
ein Belegungsecht für 15 Miet-
wohnungen.

Kritik an Verdichtung
Die GAL sei schon immer dafür 
gewesen, immer alle Möglichkei-
ten zur Verdichtung zu nutzen, 
sagte Axel Armbruster. Er stellte 
den Sorgen der Anwohner die 
Sorgen der Wohnungssuchenden 
entgegen.

Andreas Unkel (Freie Wähler) 
erklärte, die Mehrheit der Freien 
Wähler sei für den Bebauungs-
plan. Er selbst kritisierte aller-
dings, dass vom Käufer zunächst 
eine andere Höhe der Bebauung 
gegenüber dem Verkäufer kom-
muniziert worden sei.

Die Gebäudehöhe war es denn 
auch, die von Götz Noller (FDP) 
bemängelt wurde. Er lobte die Ar-
gumentation der Anwohner, die 
auf Fakten basiere. In den vorlie-
genden Plänen würde die Massig-
keit der Bebauung nicht recht 
deutlich werden.  
 Uwe Mollenkopf

Einwendungen 
bleiben vergebens
Bebauungsplan Der Gemeinderat hat dem 
Bauvorhaben der Firma Pflugfelder an der 
Schwarzwaldstraße grünes Licht gegeben.

Die neue Leiterin des Stadtmuseums Hornmoldhaus, Dr. Catharina Raible, vor ihrer neuen Arbeitsstelle in 
der Bietigheimer Altstadt. Foto: Martin Kalb

Die nächsten Ausstellungen

Japans Puppen – 
Spielwaren, Kostbarkei-
ten, Symbole – heißt 
eine Ausstellung im 
Stadtmuseum Horn-
moldhaus, die am 5. Mai 
beginnt und bis 15. Sep-
tember dauert. Im Zen-
trum stehen japanische 
Puppen, Ningyō ge-

nannt, die dort kultische 
Bedeutung haben. Die 
Stadt Bietigheim-Bis-
singen hat als Gastge-
schenk zum 55-jährigen 
Bestehen der Partner-
schaft mit Kusatsu 2018 
ein japanisches Hi-
na-Puppenset sowie 
eine große Daru-

ma-Pappmaché-Figur 
überreicht bekommen.

Um Opferschicksale 
in der NS-Tötungsan-
stalt Grafeneck dreht 
sich eine weitere Aus-
stellung, die vom 19. Mai 
bis zum 28. Juli zu sehen 
ist.  um 

Das 1535/36 erbaute Hornmoldhaus. Foto: Helmut Pangerl

Bietigheim-Bissingen. Der diesjäh-
rige Austausch zwischen Schü-
lern der Ellentalgymnasien und 
der französischen Partnerstadt 
Sucy-en-Brie war laut einer Mit-
teilung für alle Beteiligten „eine 
tolle Erfahrung“.

Die 24 Schüler der 9. Klassen 
mit ihren Lehrerinnen Ulrike 
Wallisch und Corinna Spann tra-
fen nach etwa acht Stunden Fahrt 
mit dem Bus in Sucy-en-Brie ein 
n und lernten bei einem Empfang 
mit eigens vorbereiteten Lecke-
reien in der Schulkantine ihre 
Austauschpartner kennen. Die 
französischen Schüler führten die 
Austauschpartner durch ihr „Ly-
cée Christoph Colomb“. Im An-
schluss ging es für die deutschen 
Schüler in die jeweiligen Gastfa-
milien, heißt es im Bericht der 
Schule.

Die Schüler erkundeten wäh-
rend ihres Aufenthalts bei einer 
Stadtrallye die Innenstadt von Su-
cy-en-Brie. Anschließend ging es 

in das städtische Kino, um den 
Film „Un peuple et son roi“ zum 
Thema des diesjährigen Austau-
sches, der französischen Revolu-
tion, anzuschauen.

Auch eine offizielle Begrüßung 
durch die Stadtverwaltung am 
Abend im Rathaus war Teil des 
Programms.

In einem gemeinsamen Ausflug 
mit den französischen Schülern 
besuchten die Schüler aus Bietig-
heim-Bissingen auch Paris. Als 
erstes stand eine Bootsfahrt auf 
der Seine an, bei der die Schüler 
Sehenswürdigkeiten wie zum Bei-
spiel Notre Dame und den Eiffel-
turm sehen konnten.

Einen Tag verbrachten die 
Schüler in der Schule „Lycée 
Christoph Colomb“, wobei die 
Unterschiede zwischen dem fran-
zösischen und dem deutschen 
Schulsystem deutlich wurden, 
heißt es in dem Bericht. Nicht 
fehlen durfte ein Abstecher nach 
Versailles.  bz

Schüler erkunden 
die Partnerstadt
Austausch 24 Schüler der Ellentalgymnasien 
waren mit ihren Lehrern im französichen 
Sucy-en-Brie.


